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An unsere Leser!
Infolge der anlinltcndku LerkchrS- und Liesernngs-

©rfiioicririfeiten war cs uns fmu aller Bcmüliungrn
nicht möglich, das zum Druck des Wiesbadener Tag-
blatts crsvrdcrlichc Papier , dun dcm mcbrcrc Licscrun-
aen schon seit Wochen>ä!lig lind, r ?sttzcit-.z zu crkialtrn.
Wir sind dcsbalb zu unscrc'n lcbbasten Bedauern ge¬
nötigt . die Herausgabe »nier-'s Blastes ^ bis zum 0»«-
trefscn neuer Papirrlieseruagen » voraussichtlich nur für
kurze Zeit , cinzustclleu.

Der Verlag.

Ebert erster Reichspräsident . X
N' -D- Ii. Weimar , I l „ .v.'dr. Die Nationalversamm-

ln na wäblte beute mit -~1 von .570 .ibgegebencii Stim¬
men bei 51  Stimmenthaltungen Fritz Ebert  zum pro¬
visorischen Nrichsprasidmtcn . Auf den Grasen Posa-
dowsktz sielen tl>Stimmen : Schcidcmann und Erzbrr ^cr
rrbieltrn je 1 Stimme . Ebert erklärte, das» er die Walil
annclimc. _

Die Nationalversammlung.
Annahme des Gesetzentwurfs »tzer die vorlnusigc Ncichs-

gewalt in zweiter und dritter Lesung.
Weimar , 10. ftebr. Der desctzviitwnrs über die vor-

Kiiifine yfcidKmcnniit winde I-cute in zweiter und dritter
Leiung von der Nationalperi -inimliinr, mit überwälti¬
gender Mcbrbeit gnoenommen.  Noch der Annabme
des Entwurfes erklärte Bolksbeaiislraatcr S clie i d e-
ma n n namens der provüoeHchen Neaiermig die N i c-
d e r l c a n n g ihrer Ämter.  Auf Ersuchen des
Hmiies. dein Abc,. Bauer Ausdruck gab erklärte , sich
Scheidemonn für seine Ministeistall eaw» bereit , die Re-
(tiernnn bis zur Wobl des Präsidenten und zur Bil-
dnnn des neuen Minist/iuins w e i t e r z » s ü l, r e n.
Dein Entwurf sind zwei .inszeeordentliche bedeutwme Er¬
gänzungen anaefüat worden. Tw erste Antrag , der von
der Deutschen demokrati' chen Partei vorbereitet und den
anderen Mebrbeitsparte 'ien vorgelent worden war . siebt
ofÄ Ergänzung des § 2 vor . den in dem z» bildenden
Stogtenniisschusse noch dein 01. März nur nachReaie-
r » n n c n v e r l r e t - n sein dürfen , die uns
v o r I g w e n t o r i ' cb ' m Wege  e n t st g n d e n sind.
Damit sind di? einzelstaatl-chen Regier, -ngen. soweit sie
die LandeSversgmmlimgen » ich nicht cinbernfen baben.
gezwungen, dieic bis z» di-tem spätesten Zeiirumkte zu-
lammen,nrnsen und durch ne -ine gesetzmciszige Wegie-
rnna bestimmen zu lassen. Der zweite von den Demo¬
kraten vorbereitete Antrig ' not dem Gesetz die Bestim¬
mung an daN nach de,,: sofortigen l>nkra?' trchen der
Notvevsassimg Gesetze n n >- durch die Ngtion a/-
bcrinrnmlunn z n stände kommen.  Damit ist
der einsachan Dekret', mm,z »wn Gesetzen und Be'wrd-
wmaen sell'stven,öndl -ch auch den ?s . und S .-Näten
gegenüber der Riegel vorgeschoben. Beide Anträge w"r-
den einst »m m in g n a e n o m m e n. Durch einst,m-

gg,.schs„ß des H.i »s-s wurde der Braddmrt der
N^tsanasversammluna crmächtigt. die Notverfassung zu
vollziehen und zu verkündigen.

S 'tzunqsber'cht.
Weimar , 10. Febr . An den Tischen kur di- ReschSreaie-

nina' iind di- Vertreter de» Einzelreeierunern Ebert . Ê wride-
irmnn, ? ondS!>e»g Roske, Dr . v. Krause, Schiffer . Dr . Preutz.
Gs'iĥ f.svf Oi' s.'h tt. a.

Daiib crnssnet die Sidnng um 3.9* ltfir
»r .b mach ! zunächst die w?! iieil ' ,na . doß NN den " mla " i »nd »n
(Gerechten reu ein-'w A u kr n ll r ! n Leipzig k- in Wert
wndr  ist doll weder Ausrullr berrkcht noch eeschotzen wird,
noch vor Dberbüroermeister verdöstet Kt. Tatsache ist, daß
die ? eir,teer Sckuststwise und sdeuerwe--»sent? streiken, weil
der StoVlrat eine AnsheNer,," » itz-ee Löllne. die s"' r einzetno
Katenorien noch monottich 100 W. tzete.men. oMednt. AuZ
diese," (»runde rul'I der Betrieb im Leivziger Rathaus.

der Tnoedordnnngsteht die zweite und eventuelle
dritte Beentuno dee

Entwins? e?"e? Me(eves Itbe» die vorsönfine Reich-qewnkt.
^nr zweiten Cesnno itz eine Reibe von Antrnoen einoeoo-oen.
deren Drnckseonno noch nicht ersolnt ist. und die der Präsident
dee-bolb znr Perlesnnn brinoen l>K-t. Er bandelt sich um eine
Reibe von Rntröoen der Dentsch-Antionnsen Partei (Arntzadt
vnd Elen essen, »nd der unabhäng'gen Sozialdemokraten(Frau
Asine« und E, -nnOen,.

Bavrrischer Gesandter Dr. v. Prneaer , Im Auktrae,
der Re^ieriina von Bauern »nd gleichzeitin von Württemberg
und Baden lvibe ich z» erklären: Die aenannten Penieruna-n
geten von der Boraiiksetziina au«, das, durch Annabme d' «
doegeaend̂n Ê setzentwurfe? Entscheidungen»der die Sonder¬
recht der einzelne» Freistaaten nicht vorweg genommen
werden.

PotköbeanstragterEber«: Da» Gesetz bat in allen seinen
teilen nur vro, isorischen Charaktern„g greift der endgültigen
Regetnng der Dinge nicht vor. tBeif' ll.,

Aba. töbe f« »0 gibt namen» seiner Partei eine Er¬
klärung eb. nach welcher die sozialdemokratische Fraktion von

der Notwendigkeit einer raschen Verabschwdung des Gesetzes
über die vorläufige Rerchsgewalt durchdrungen ist. Der vor¬
liegende Gesetzentwurf sei vom Geiste der Demokratie getragen.
Indessen enthält er in den 5$ 2 und 4 Abs. 3 Bestimmungen,
gegen dm wir erhebliche Bedenken haben . Lediglich die Not¬
wendigkeit, den Gesetzcictwurfso schnell wie möglich zu verab¬
schieden. zwingt uns. diese Bedenken zurückzustellen. Nach
unserer Auffassung ist die verfassunggebende
Nationalversammlung allein souverän. (Bci-
fallK Nur unter dcm Zwang der Verhältnisse und um den
Wiederaufbau des Reiches nicht schwer zu gefährden , haben
wir uns dazu verstanden, in eine Einschränkung dieses Grund¬
satzes zu willigen. Wir stimmen dem Entwurf zu, verwahren
uns aber dagegen, daß ans unserer Haltung Schlüsse auf
unsere Stellung in der Zukunft gezogen werde» und behalten
uns für die Verhandlungen über de» Entwurf der endgültigen
Veetassung volle Freiheit der Entschließung vor . (Bcisast bei
den Soz. ; Zuruf der llnabh . : Volle Freiheit des Rückzugs!)

Ahg. v. Patzer lDcm., : Namens der Fraktion der Deut¬
schen demokratischen Partei habe ich folgende Erklärung abzu-
gebcn : Das deutsche Volk hat die ilu» zustehende Souveränität
ansaeübt durch die Wahl der Nationalversammlung und die,e
mit der weiteren Ausübung der Souveränität beauftragt . Die
Voraussetzung und Grundlage der Negierungsgewalt muß
zumal in der Demokratie und in der Republik die VerfaKnng
lei» Da aber für dieses unser Hauptwerk die Herstellung
gesetzlicher Regierunaen !m Reich wie in den Einzelstanteu
unentbebrlich ist, müssen wir vorweg eine Verfassung schaffen.
Weine Freunde erkennen diese Notwendigkeit an , ebenso daß
diese Febriinr -Vcrfastung sofort in Wirksamkeit treten »nd
darum nur das Notwendigste entb .i' ten soll. Wir behalten
uns vor, alle die großen Gesichtspunkle und Bedenken, die ein
Versastungswerk van diesem llmfang und von dieser Be¬
deutung in einem so außerordentlichen Zeitabschnitt anfrollt,
Vr aber bei einem Provisorium au? gewichtigen politischen
Erwägungen heraus ziirstckgestellt werden können nnd müüen
bei der in kurzer Frist beginnenden Beratung der Verfanung
selbst obnc Rücksicht ans unsere Parteien zu erörtern . Unsere
feste Zuversicht ist. daß der Versuch g.-rechter nnd vernünftiger
Ansalcichnng über die Schwieriakeit staatsrechtlicher Forde-
r,innen und staatsmännischer Erwägungen Derr werden wird
Unser Volk, das sich ans der Gegenwart durch die Verwirk¬
lichung von ZukunftShosfnungcn erlösen will

soll unS trotz
der aewalligen ' Parteigegensätze der letzten Wockrc» und
Moi-ate bei diesem ernsten Schritt geeint und ge-
schlossen  finden . (Lcbbafter Beifall ., Wenn sich die Nntio-
nalversammlung zu einer ernsten und zielbewußten Arbeits¬
gemeinschaft erbebt, so wäre das

rin erster »nd fruchtbarer Erfolg der demokratischen
Ideen und der sozialen Bewahrung.

Meine Freunde , die dieser Entwicklung im Staatsinteresse
incktzaltlos dienen wollen und kraft ihrer zahlenmäßigen
Stellung in diesem Hans? dienen können, werden geschlossen
kür Uc Vorlage und ibrer sofortigen Durchberatung in zweiter
und dn' tter Lesung stimmen. lLebhaft -w Beifall bei den Dem,

Abg. Dr . Heim lBatzr. Vpt., . Wir hegen nach wie vor die
Hoffnung , daß cs bei Schaffung der endgültigen Verfassung
geli , gt. durch unsere Mitarbeit den berechtigten Wünsche»
unseres engeren Heimatlandes Geltung zu verschaffen.

Abg. Dr . v. Delbrück lD.-N. P ., : Gegen den vorliegenden
Gesetzentwurf bestehen bei meinen politischen Frennde » die
schwerste» grundsätzlick>cn Bedenken. Wir verkenne » aber
I'.ichi. dtiß wir uns in einem Notzustand befinden und d>rß
»ich, nur die innere Lage, sondern ganz besonders der A b -
laus de ? Waffenstillstandes  nnd das Bevorsieben
der Friedensverhandln ngen  eine schleunige Ver»
abschiedung des Entwurfes gebieterisch erfordern . (Zustiin-
nnrng., Wir verkennen auch nicht, datz die Vorlage nur eine
vo - länfige  und nicht eine endnültige Regelung unserer
Berfastungsverhältnisse bezweckt. Unter diesen Umständen
stütz wir bereit , auf eine Ausschntzberatung zu verzichten nnd
die Verabschiedung möglichst zu beschleunioen. Am wichtigsten
war für uns der Antrag ^ der den Zweck batt - , die AnffaDing
anszoschlietzen. als ob schon setzt für die zukünftige staats-
'-echlstch- Stellung de« O b e r b a n v t e ? des D e » l s che n
Reiche?  eine endgültige Regelung gefressen wurde . (Hört!
Hört ! links.t Wir sind von der Überzeugung dnrchdrnnoen,
dost in der unoebenren Not der Zeit mebr als ie der Grnntzsah
gelten mntz: DaS Vaterland stellt über der Partei . (Lebhafler
Beifall reck't?.,

Abg. Dr -Hrinze lD . Vp., : Dir begen technisch und
jiiristisch erbeblickie Bedenken gegen den vorliegenden Gesetz-
entwurf , lasten diese Bedenken ober an ? politische» Gestchls-
vnnkten zurncktreten. Wir wünschen, daß alsbald eine ge«
setz ' iche Gewalt ,n Dentschlai'd zustande kommt »nd
leben mit Rücksicht auf die änbere »nd innere Lage von allen
Anträgen ab. Für den vorliegenden Entwurf werden wir
stimmen.

Abg. Dr . Cohn-Nordhansen (Unahh., : In der ,ehigen
Phase der revolnt-onären Entwicklung muß Rückschau und
Umschau aehalten werden. Nur um eine Atempause kann es
sich bandeln, denn wir stellen noch lange nicht am Ende
d e »R  e v o l n t i o n. Man scheint »ch nicht zn der deutschen
sozialistischen Republik bekennen zu wollen. Die Geschichte
wird die dentiche Revolntion aber nicht nach Worten , sonder»
larnach beurteilen , ob fick, das deutsche Volk seiner Souveräni¬
tät würdig ge,eigt bat. Da» Gesetz muß darum in, Aufbau,
Inbalt und Ansdruck unwiderleglich die Tatsache seltstellen, daß
wir mit der alten Sta -fesorm des DeuEchen Reiches nichts
mehr zu tun haben. Diesen Zweck verfolgen unsere Anträge
Die f,ädere Mackt stützte sich auf Polizei and M litär . Möge
ein gütige? Gelch'ck uns danor ben'wl' ren . daß auch die neue
Regierung io diesen elten Felller verfällt vnd deshalb ebenso
kläglich Schiffbruch leide» mutz. (fDiaMl bei den U. D-1 -

Abg. Gröber (Zentr ., : Für „n? ist ,>m Augenblick da»
Wickstigtte. den Übergang von revolutionären Zuständen <u
einer Rechtsordnung mroI 'cHt z» beschleunige». >Z»ru» !>ei
den N. S .: Reaktionk) Angesichts dieser Aufgabe wstnen alle
anderen Bedenken zurücktrelen. Wir vetrack len d:e Anuallin«
dc( poilü'gendcn GesctzciiNvvlis -ür liül.g als Voebed>ngm,g
für Frieden und Brot . lBeikall.,

Damil sel ließt die Bn'vreck» ng zu $ 1.
Ein Aistrag der Unabbänaigen Sozialdewokräten . di«

Worte „künftige ReichSverfassnng" z» ersetzen dnrck. „De «ri¬
sche Republik"  wird gegen die Stiminen dei ünablmagr.
gen a b g e l c li n t, ebenso ein Antrag der Un« blbingiaeii. biro»
ter .Rcichsgesetz" einzufügen : „Velordnuiige » mit Gesetzes¬
kraft".

Der unveränderte § 1 wird sodann geaen die Stimme » d«r
Unabllängigen und einer Minderheit des Zentrum « «ingciwin»
inen

Zu ? 9 wild ohne Debatte gegen die llmüstiängiaca
Sozigldemekroten ei» Antrag Paper . Lobe. Post>do«-Skt>. Dr.
Riester angenommen, dem ersten Absatz zuzostigeii : „Der
Stoatcnavsich »ß wird gebildet von Vertt -et- rn d r̂f^»:gcn
deutschen Fieistegten . deren Regierungen an » k-em tzstuiraven
einer aus allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wah¬
len bervoraegangenei, BvlkSvertielnng bernbeii . B s zu:n
31. März 1019 können mit Zustimmung der Reichsreg,ervng
auch andere deutsche Freistaaten 4'erireier sende !,." In wetec
veränderten Form wird § 2 gegen einen Antlug der I! ,wb-
hängigen ans Streichung ongenaininen.

Zum 8 4 verlangt ein Antrag der Iliiotckiängiaen Sozial¬
demokraten. daß dcm Zentralrot Arbeiter - und Sold-neu»
röte ein Einspri-chsreckst gegen die Beschlüsse der Norion-ilver»
sgmmliinq znsiellen soll. Der Antrag wild a b g e l ell » t;
cbem'o ein weiterer ßliitray der Unabhängigen , der dem Zen¬
tralrat das Recht geben will, unrz-r Ulnstände« eine Vollsnb-
stimmniig hevbeizufnibre».

§ 6 -bandelt vom Reichspräsidenten  und bestimmt
u. a.. llat Verträge mit s r e m d e » Stcinttn,  d -e sich
auf Gegenstände der ReichSgesetzgetuingbez-ehen. der Zniiim»
mung drr Nati -' iiolo«lsanimlnng nnb des Staat <'na „»sch„sies
bedürfen; sobald das Deutsche Reich rinein Völkerviind mit
dem Ziel des A u s schl » , >e s aller G e b e i m i>e r »
träge  beigetretcii sein wird , bedürfe » alle Vcrträae inst dein
Völkerbnnd der Zustimmung der Nationalversaminlung und
des StgateiigiiSschiistes.

Alig. Hr.vsr «Unabh.i brgründet einen Aniiag der IInab»
hängigen, den Abick lnß von Gebeiniperträgen durch das Deut¬
sche Reich schon jetzt, also unabhängig vom Beslond des Völ¬
kerbundes. unmöglich zu machen. Der Antrag ivird abgelehnt,

8 7 bestimmt in seinem ersten Satz : Der Reichspräsident
wird von der Nationalversainiuluiig mit rliiflnbcr Stiiiiiiifir
mehrdeit gewlilllt.

Über die Frage , ob unter einfacher Mebrbwt abrolnrc odez
relative Mehrheit z» verstehen sei. crhetu sich eine Diskusuon,
die damit ihren Abschluß findet. d,iß aus Antrag von ?!!»{.
Fehrenbach (Ehr. Vpl.j der Ausdruck „einfacher " durch ..abso»
luter " ersetzt wird , uin jedes Mißeerftändnis onSzu'ck'Iießeil.

In dieser veränderten Fostniig wird 8 7 nach « bleluiung
de? Antrags Frau Agnes angenommen , ebenso -nnveründert
nach dcm Entwurf 8 8 und 8 'J-

An 8 10 wird folgender Antrag Paper -Gröber »nd Gen.
hinzugefügt: „Dieses Gesetz tritt »nt »einer Ann„ l,:»e danh
die Ngtionalversammliing in Krost . Von diesem Zeiipiiiikt
an kommen Gesetze senvie V«rordii »iigru . die nach beiii Ins,
hrrige» Reick sicclil der Zn 'liNiiiiiiiia des BiiiidesiatS und !» i
ReichStaas bedürfen, nur gemäß 8 7 v.ejes Ĝesetzes zustande."

Präsident Dr . David ' stellt dann dem Hau ? aichciin, n>..h
Abschluß der zweiten Lesung svsort i» die dritte Beladung ceni»
zutretcn ; die Verse.w.n lu-ig st >m m ! zu.

Der Gesetzentwurf ivird schließlich auch in dritter Lesung
gegen die Stimme » der Iliiabbängigen giigriiominen.

Volt-bcouftragter Lchiidciiioi, » : Nack-deiii die N<,!>»,ial»
velsaiiiiistliiig d-e vorläufige Verfassung »erabschw-dei da!, ist
die peschichti'che Mission, die »n? als vorläufige , Regierung
zugeküllen war. beendet.  Dr lege» die Mach» , d.e wir van
der R e v o l u t - o n empsangen lpivcn, hiermit in Ihr«
Hände! (Bestall,

Abg. «. Paper lDemst schlägt vor. die Regierung zu er¬
suchen. shr Amt weiterznsichre», bis ein Reichspräsident ge¬
wählt >ind ein Reichsminiiieriuin get stdel ü.

Volksleaiiftragler Schcidemnni, : Wir sind bereit, diefern
Wunsb a ck' z u ( o ,n m e ». lBeisallst

Da ? Haus erklärt einsiimiuig »eine Zustimmung  z»
dcm Vor'chiag des Abg v. Patwr . lBeiiall .t

Nächste Sitzung Dienstiignrchnunag 3 Uhr : Wahl dctz
Reick ? p r ä kid e » t e n.

Sichluß nach (i Uhr.

Tor Arbekksplan der Natsonalverstimmliing.
Weimar , 11. Febr . Wie man aus Al>geord»ete„krei'erH

erfährt , wird der ittwoch sitz » nystrer  bleiben . An«
DniiiicrStag werde» Volksbe»iislr »gier S >h e i d e in a ,>n »,,«
Staatssekretär Graf B r o ckd o >s s - R » n v a ,i sprechen.
Ebenso wird Staatssekretär Schisser  die Krcdrworluge u«q
Donnerstag einbcingeir. »

* p

Die neue Neichsregierung.
Weimar, 10. f̂ ebr. Nacb langen Berbenöl»ngen ifk

beute abend?ndlicli über d:? Bej'tzim,, des .Kabinen-
eineV erstä ndi n un i ztuischen der Sozialdemokralie.
der Deutschen deinakrati'che» Bai lei »nd dein Ze» nun
erzielt worden, nächst.'»', beute mittag d:e Mehrbeits-
sozialdemvlrat.'ii aus den Baste» deS Präsideiiten der
Nntiönalversaininlung zu.iunnen des Zentrums ver¬
zichtet batten. Gerade aus di'sen Pusten lwittc das Zen,
trmu. belöndeeeft LrcrT tUsL. il . '-üL hJüit>a . 1|
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den interfraktionellen 'Ze>v:echunn--'n der letzten Taae
lniednach Dnleren^ n ae^eben. ü!>>die Lkabinettsvilduna
>in»vroue stellten. Nuiu^eur ist iolq.'nd.'S icilgole-U wor-
!de,u . Mtchsviandent ".' jrd der oiolleriae Volksbeaus.
'traute Eberl  werden. 3 „m Ministe-vmiidenten ist
!Sckeide  in a n n aus .-rieli-'N. Änsierdcin erholten von
ifccn So,naldeniokratenpodj o Äkdas  Reiclisverleidl»
kumusaiiit ü tui Dä o r n da» liöickviustizmiit, B ou c r
'dus Reiä,sarb?itsaiiik. -V.' aller  oaS Reickswiltickafts-
amt. Wisiell und Dr. David  bekommen Staats-
Sekretär» ohne Port ' seiutle. und nvar ist David insbe-
iondlne frir die Mltwirkuiia beim ^riedensschluß
,auseriehen. . , . , , m

Von der Deutschen d ?m o kr a 11 f fflcn Par-
tei  iverden beseht, das Reickk-cimt dc§ Innern , das der
Staatssekretär Tr . P : -' » sl erhalten hat. das Auswär-
tine Amt. das dem Lra'en B re-ckd o r s f - R a n tza u
.»„fällt, und das Reichs'ckmzmnt mit Schiffe  r. Dom
Reichsschahamt soll ein Amt jnr S o z i al l si e r u n g s-
fronen  abaetrennt werden: auch dieses Ressort ist der
Deutschen demokratischen Partei Vorbehalten, ferner
'soll ein Miialiev der deutsch'« dcmokratisrlxn Iraktlon
mn Stelle des bisheriaen linteistaitssekietärs Tr . David
in das A » s w ä r t i ne A NIt als Unterstaatssekreiar be¬
rufen iix-rden und ein weiteres Mitglied Ministerial¬
direktor im Rcichsarbsttsauil werden. Es ist möglich,
das; für die Deutsche dmiol-otische Partei auch,noch ein
Unterstaatssekretariat aeicl'.i' ieii ".nrd. dem die Der-
wa  l t » ng de  r K o lo  n i cn  obliegen soll.

Dem Zcn t r u ni werden Zufällen : das Reichs-
p o st a m t und das 7 e i rh s e r n ä h r u n a s a m t , an
dessen Svibe wahrscheinlich der A'oaeordnete ^ -L t e a e r-
Wald  treten wird . Erzberaer  soll ein staatsse . re-
trrricit ohne Porteseuille erhallen . Das wichtiaste Zuae-
ständnis . das dem .».' macht morden ist. ist die
Besehuna des Präsid .-nten 'ches der Nat '.onalvcrsanim-
Inna Das oish - ria .' D e m e b i l m a chn n a s a m t.
das bis jetzt von dem Ztaatss .-kretär Dr . Köth geleitet
wird , soll in Zukunft kem Slaatssekretariat mcdr lein.

Insaesamt erhalten also ? :c Sozialdemokralen
7 Ministerposten , d' e Deutsch.' demokratische Partei , und
.das Zentrum ziisaiiim ' N ebenfalls 7 , io daN die Gesamt-
'zahl der Rcichsminiirerslellen 14 beträgt.

Der Wortlaut der Notverfassung.
Weimar H). fflt . Dir Ijcittc »nkgültiq angenommrneprovk-

so,Ische sL-nicifUMtp ctir , wie ei amtlich beiß, das ..Gesetz uv er
tie vorläusige  R e i chr g e w a i t.  bat sollende Faisung er-

Die rersaffunggebende deutsche Nationalversammlungbat
die Äusgabe. die küiiiligc Ncicksversaffung sowie auch son.Uge

«dringende Sirichraiscve zu beschlieskn. _
I 2 Sic Einbringung ran Vo:logen der Reich » regte,

'rung  a » die Nuinnatteiiammluno dedars unbetzbadet des Ao-
.f.ines 4 ter Zi>stiinm«»g eine» S t a a t e n a u » I chu , l ei.  Der
^Siaateuansschnfwird gebilde, van Verireicr» deriemgen deutschen
Ifvicifiiioten, lcrcn Regierungen aus dem Vertraue» emrr au» all-
■ccmeinen, gleichen mit direkten"Wahlen hervorgegangenen Volks  -
«l-c r i r c t u ii p tui -fjcn. Pi» zum 31. März Mlö tonnen mrt
«Zusiimiiiiiiip der Riicheregirrung auch andere deutsche Freistaaten
lVclnetcr rnisei«dr». ^ . . .

Ir , dem Liaolsausschiif hat jeder Fre„t,at mindesten» eure
'Stimnre. Bei den grösseren Frcislaa'.cn entsillt grundsätzlich ans
«me Million tzandeoelnivobner eine Stimme, wobei er» tiberschutz.
der mindesirn» der Einn.'ohiicizohl de» kleinsten Freistaates gleich,

'tr mnii. einer rcllen Million glcichaerechnct wird. Kein Freistaat
;torf durch mrbr als ein Drittel aller Stimme» vertreten sein. Ten
vochtz im ClaalcnauSschus. si.hr, ein Mttg'iet der Reichsrrgierung.

Ltzenr T e>, I s ch- O ste rr e i ch sich dem Deutschen Reime an-
ischliesti. erliäli er da» Nicht der Teilnadme am Siaalcnaiisschuh mit
'einer den« Äl-Iatz 2 «ci-i'preck enden Stimme,izahi; bis dahin nimmt
«er mit beraiente. Elimnic teil. „ . . .

Kommt eine l>bcrei»stimn«iing zwischen der Reichsreglerii-ig
«nd de», Ciaaiciidauc nich' zustande,- sr dars :eder Teil seinen Ent-

«wurs der Naiienalrerlammliing zur Beichluhsaiiung vorlegen.
8 3 Die Miigülder der Reichsregierung und des Staatenaus-

Eschusse» haben da» Recht, an den Berhrndlungen der N a i i o n a , -
-vr r sa mw l » n x '.erlzunchmkn»»d dort jederzeit da» Wort zu er»
.greisc», damit sie die Ar.s'chte» der Regierung vertreten.

§ 4 Tie kiiiistige Reick sversalsung  wird von der
«Nationalrersommlurg verabschiedet. E« kann jedoch der G eb >e t s-
bestand der Freistaaten  nur mit deren Zu'i'wmung ge-

«den ivcrden.̂ ^ Neickrxesetzr durch Übereinstimmung
^ẑ̂ ii^̂ cn der Notionalvcrsammiungund dem Staateiausschub zu«

^ 5 Rns die Natioiialrersammlnny finden die Artikel 2t bi»
'23 "6  bi » 32 der li -berigr» 4ieich»vcriak!»ng cntsvrcck.'nde An.ven.
'dring'. Tee Aiiilcl 21 dei bisberigeu Sieichsversasjung sindet An-
wendnng auch o»i die Sridaien.

s fi Die ßcirtihfte fcc» Jieich» werden ron einem Reich »-
Präsiden len  eesöbr » Der Neichsprastdent bar , das Reich
.tclfcirfditiicb zu vertreten, im Namen tes Reich» B-rtrage mi, a»--
chäriigen Machten cuizugibc». sririe Gesandte zu beglaubigen und

• ',U  Kr ^ c' g Verklärung  und F r t r de  n »s  chl u h erfolgen
'mi^ sremden Staaten , die stch ans Gegenstände der

'Reiche-gesernebling brzielen. bediirsen der Zustimmung der National-
'ueiiamm'nna und des Staatenaus 'chusses. ,

Sebelb da» Deutsche Reich einem Völkerbünde mit dem Ziele
de» Au»ichlnsle» aller Gebeimrerträoe beigetreten sein wird. be.
dnrlen olle Verträge ml, ten im Völkerbünde vereinigten Staalci,
der Zrisiimniung der Nalionaircrsammlung und des Staalenaus-
^ Der Reiche Präsident ist ber pslichret. bi« gemäß §§ 1 bis » »nd 6
beschlostenkn Rcichigrscy« und Beiträge im . Neichsgeseyhlatt zu
veikniideil. gie i d>k p r ä s ! d e n t wird von der Notivnakvrr.
kommli-ng Niit al' si- lnier  C i i m n, e n n>eh rb ei  I gewählt,
eciii ?iml dauert bi» zum Ani' sanlriit de» neuen Reichspräsidenten,
der aus G>i.»d dar kiinsligli, Neich-veisossmi« gewahi, wird

8 8 Der Sieich»p>älltein beruft s»r tie Fiibluiig der Reich»,
ileitung ein Reichspräsidi » »,.  kem sämtliche Rnch»beborden
«nt die Oberste L-reresleilnng untersiclll werben

Die Reichcministcr litii ' serr s»r ihre Aint»s»hrung de» Ber.
lteaucn»  der l̂alianalicrlammlui'g.

8 g Aste zivile» und milnanschen Anordnungen„nd Ber-
Aigi.nge» des N>.ch>pläl>bc„tt„ bebinfett zu ihrer Gültigkeit der
Gcqcnzeichi»ng durch einen Reichemiiiisttr. . ..

^D >e Rlichsminister sind sur >>« Führung ihrer Geschalte der
Nationalteisonimluna veraiiiwortlich. . . . —

Dieses Gesetz tritt mit seiner Annahme durch die Rationalvee.
kammlnng in Kras, L-'» di.stm Zeiipnnktc «n ' ommen Geetz«
frwic Berordiinnge». die nach dcni bisheiigen Reichsrechl der tliit»
wirk»!,,- des Rcichttags bciurstcn, nur gcmäh 8 * dieses Gesetzes
zustar de.
Die Konstltukerung der FraMon der Deutschen

Demokraten ln der Nationalversammlung.
Konstituier »ng der Fraktion der Deutschen Demo-

knoten in ber Notiv »al>i>ersamml >ing da« am Donner »:a.z statt-
acfiittden. Es wurde» gewählt:  Abg . v. P a h e r. 1. Vor-
sitzcudcr. Abg. Schisser,  l . slellvertreleiider Vorsitzender.
Ai«.,. Naumann. 2.  stellvertretender Vorsitzender. Al>a.
Oelerse  n. L. slellverirrrender Vorsitzender. Al>g. Fisclchrrk,
Mtg . Goth«u>» Lllg. fo n Umi» «Uta, Koch (K- ijel). »dg.

C-crtrud Päumcr . Ak>g .̂ artmonn , Atzg. Frhr v. istichtbofcri.
Beisitzer Atrg. Deinhauscn , Eseschrstsfübrer. Adg. DeliuS.
KcschäftSfiihvcr. Al>g. Bruckhofs Schriftführ « , Abg. Heile.
Schriftführer , Abg. Neuwann -Hofer. Kassierer.

Spartakus in Düsseldorf.
Düsseldorf. 10. ?iebr. Diisseldorf ist ivciter vom

e?eriilvr2chvi.'rk:hr i b<i c schn i 11•* n . mcil tie auswär-
tiaen Ämter sich wciaern. stie Perbinduna mit ber tont-
munistischen Republik berzustellen. Die Beietztina des
^ernspreclmmtes mit der «.'»ülkstvehr sonne die Veschafti-
llunp der vom Arbeiterrab gestellten Hilfskräfte dauert
an. Tie P o l l z e i b* l int c » befinden sich noch muner
im A » s sta n d, da die ?i0rb>'7U>la der Abbtriifuntl der
Sicherheitsmänner trotzZ»kaar d>'r Svnrtokisten nicht
erfüllt wurde. Die noch Düsjeldorf führenden Land-
straften werden durch Mannschaften der Volkswehr be-
wocht. weil die Sportnkist-n den Anmaisch von Reare-
runastruppen befürchten.

Eichhorn.
Berlin, 10. fte&r. ?»ich einer Mitteiluna der Wohl-

kommission für den Wnb!kr«'is Berlin ist die E r-
klärnna  des zur RiNloiwl'ieria'nmluna aewaolten
unnbhänoioen Führers „nd krüheien Berliner, Poltzei-
Präsidenten Eichhorn  nunmehr ijfljcMaeniaft beim
Wohlkommissare i n «■»eo o n a en. , Der Aufenthalt
Eichhorns ist baqeacn immer noch nickt bekannt.

Rcnierunnsum'.vaiiüluna in Ballern?
München, 10. ftebr. In Bavern ist eine vollsiandsae

Umwondlunn oer Renieriin.t im Ganae. Die ern Korre-
spondent erfährt, acht sie von dem R » «kt ritt Eis-
ners  aus , der noch in diesen Woche erfowen wrro.

Mlnisterwechie! in Mecklenburn-Strelstz.
Nrnstrelitz. 8. Febr . Wie die .Lande»stg." amtlich meldet,

ist der bisherige ReichSiagsabgeordnete für Mecklenbnrg-
Strelitz , Dr . Peter S t u ckm a n n ans Hamburg , von seniem
Amt als Stemts-minisler für Mecklenburg-Strelitz au» &e-
sundbeitsrucksichtenz u r ü ckg e t r e l e n. Als sr,n Nachfolger
ist seitens- der demokratischen Fraktion der bisherige Beirat nn
Staatsministeriiim . Landrichter Dr . Weber  aus Neustrelitz,
zum Staatsminister bestimmt worden.

Theodor Liebknecht.
Berlin » 4. Febr . Dbcodor Liebknecht hat . wie die »Mate

Fabve " meldet, folgendes Telegramm an die internatio «wle
Konferenz in Bern gesandt : ..Erbitte Hilfe der Internationale
geg-n Versuch der mitschuldigen Ebert -Regierung . durch
Kriegsgericht Aufklärung zu Verbindern, »nd protestiere beim
Andenken meines Vaters und ermordeten Bruders gegen
Zulast' unq ihrer Handlanger  zur Konferenz. Kommen
unmöglich, da Post trotz Mandats von Neglerung zuruckge-
halten." _ _

Vor der Erneuerung des Wasfenft'Nstands.
XV T -B Paris , 8. Fobr . sHavasmeldung .) Im Ober¬

sten Kriegsrat  werden Fock;S militärische Cachverstan-
d-ge :bre Absicht über die Bedingungen  für die Erneue-
rung de? Waffenstillstands und die Notwendigkeit,  die
Demobilmachung in Deutschland und die Warenerzeuguvst ver
deutschen Kriegsindustrie , besonders der Essener Werke,
zu beaufsichtigen,  darlegen . Andererseits wird , der
Qben'te Kriegsrat die Truppenstärken festsehen, die in peder
der alliierten Armeen auf mobilem Fust zu erhalten sein
werden.

Kiew von den Bolschewisten gepommen.
Kopenhagen. 10. itebt. ErckangeT'll. Comp, mel-

det dost laut drahtlos?r Meld'M-1 ans L'anckaii Kiew
von den Bolsckewikia en o mniie n wurde., Petkums
Truppen sind entweder aefloben oder hab̂n um ergeben.
Viele sind freiwillig m den Bolschewik, uberaeaanuen.
Die u kra i n i sche R e i >' r >! na bat lieh nachV r o s-
si , ro f f an der galizischeu 180 Mellen von Kiew
entsernt, zurückgezogen_

(Pin amerskanlkebev Rot an die Polen.
Berlin , 1t . Febr . ..New York Tribuna " schreibt: .Die

Polen haben kein Bedürfnis , nach Berlin zu marschieren, sie
sollen ibr Gewicht statt deiien g e g e n M o s ka u wenden.
Deutschland ist nicht mehr im Kriege. Die wahre Ausgabe
Polens liegt daher im Osten und nicht im Westen.

Berlin 11. Febr . . World " veröffentlicht ein Telegramm
aus Wafdington . wonach die Alliierten veranlaßt habe», daß
die den Polen gelieferten Waffen nickt zum Kampfe
aegen die Zentralmächte  dienen sollen: „Amerika
und die Alliierten haben die moralische Verpflichtung, die
Zentralwächte gegen A.igrilie von außen zu schutz-'n. nachdem
diese durch den von den Alliierten diktierteu Waffenstillstand
tie Waffen niedergelegt hätten ." _ _

Wiesbadener Nachrichten.
— Verkorengegangenr Lebrnsmittelfendüngen auf der

(Pisrnbe.hn. Ter preußische Eisenba«bnminifter hat sich der
Auffalsuvg ovaeschlossen. daß für den Verlust, von größeren
LebrnSmittelsendungen , die oss Reis ege  p a ck aufgegebrn
worden sind. Ersatz nicht geleistet w-rd. D :ese Auffaffiing ist
auch bereit» wiederholt durch gerichtliche Erkenntnisse be-statigt

Heimatdank . Auf das diesbezügliche Eingesandt eines
e-bemal 'gen Feldgrauen in unserer Sonntagsausgabe gibt der
stellvcriretrnde öandrat des Landkreises Wiesbaden Schlitt
iolgend" dankenswerte Aufklärung : Ende November 1818 habe
ich' in allen Wiesbadener Zeitungen einen Aufruf erlaffen
und um Gaben für die Bewirtung der heimkcbrenden und
durckz:rhenden Krieger graten , ES sind damals über 40000
Mark einaegangen . Das Geld ist direkt von der Bank auf das
Konto des Heimatdank — Rotes Kreuz — überwiesen worden,
trlfo überhaupt weder in meine noch in die Hände des A.» und
S -Rats gekommen. Verein-boruiwsgemötz ist das Geld für
die Bewirtung der durchziehenden Krieger zum Teil verwandt
worden. Ein sehr erhoblicher Rest ist und wird »och verwandt
für Geschenke an eittlaffene Wiesbadener- Feldgraue . Wer
noch nähere Auskunft haben will, kann sich an da» Rote Kreuz,
jetzt Mainzer Straße 25. wenden.

— Da « Tischdeck. und Mundtücherverbok bleibt bestehen.
Die Inhaber von Hotels . Eastwinschaslen usw. werden au»,
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die Bekanntmachung
der Reichs-btNeidungsslelle vom 7. Dezember 1018. durch die
die Beschlagnahme der Wäsck>e in Gastn.irtschasten ausgehoden
wird, nicht auch die Bekanntmachung der Ne ckSbekleidungS-
stelle über die Verwendung von D -äsckie in Gamvirlsckxiilen.
vom 14. Juli 1917 onfhcl’t, in der in alle» Betriebe» die Dar»
kttchuug w»u Muudtuchelit und das Bedeeteu der Lisch» mit

SNtend -AnSqa ve . Erste ? Bttatt . Nr . Sk.

Tifchlüchern verboten rft. Dieses Tischdeck- und Mundtücher»
verbot bleibt befiolren. Wer cs überlrilt , macht sich sirait -ar
und fetz! sich gleichzeilig der Gefahr aas . daß die Reichc-bo-
klcidiiiigsslelle ibm die Bestände a» Tischwäsche ritteigiiet.
Dasselbe gilt auch für Lcibwäschereirn. die Tischwäsckie zue
Vermiclung anbielrn oder verlechen. auch das blci-bt verbolew
Bei dem voraussichtlich längere Zeit riech bestehenden Maime!
an Wäsche muß ei» Ver 'chleißcn der Wäsche durch >ede nicht
unbedingt nötige Beiiutzviig verhindert werden. TaS Be-
decken der Tische mit Tischtüchern i» Hotel» und Gastwirt»
-'choften usw. und daS Tarrcichen von Mundtüchern an Gasts
erscheint aber unter den heutigen Verhä!t»>ffe» überslüssig.
mährend diese Wäschestücke von Gastwirte » anderweit im eige¬
nen Betrieb sehr noNvrndig gebraucht werde», z. B. als Haub»
tücher. Wifchtücher und vor allem als Betttiicher.

— Personal-Nachrichten. Dem ehemaligen Leutnant des Res.
Jnf .-Ncats. Nr. -22 lim Stob) Sicpsried Wals.  Sah » des 3>ent.
i-ers Gustav Wols. Wiesbaden «Ruhberlinraße !»«, wurde am
18. Clieber 1018 das Könipl. würlt. 3iiltcr!renz 2. » laste, des
Friedrichs-Ordens mit Schwertern verliehen und lhi» zurzeit zw-
gesandt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
WC Biebrich II. Febr. Der Magistrat mach» bekannt, daß

durch Ai-rrtniinx ter prenfischkn Staaislegieriini mit Gesryeskrart
die S I - d I v e r r r d n-e t e n >B e r so m n, i » n g a » , g e I o .«
sei und das! die Neuwahlen am S o n n I a g , den 1 Mar , m
dar Zeil van 8 Uhr rremiilaps bis 7 Uhr abends nach der Wallt,
ordnung lür die preufiscke Laiidesveilammlung erialgen. iie Wahl-
vrrscklagsliftensind spälcsien» im Lause des 19. o -brurr iinju-

Ul* §§’ dt6cnl!r?m, 11. Febr. Ein herrenloses Läufer^
sch wein,  das in der rangen Woche in unserem Däne euige.
langen und von der Bürgnmcisicrci nichrmals in d:r „Ero-nonm^
Zeitung" oiiigelck-riitcn wurde, »ft bis jetzt van scuiem Eigeumme,
noch nicht abtzcholt worden.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
ht . Franlsurt a. M . U Febr. Der Main  sühn seit Sani^i

tag s: a r ke s 7 r e i t e i » , die wenigen »ach aus der ,,abrt bv
findlichcn Schisse rrrricktc«, im Laus« de» Sa -usiaa die schutz.-ndeit
bäken An ten Schleusen wurden die Wehre nicderqel-gl.
Sckissabrt ist tingesiellt, so daß die Kahlenversa-gung des Ma-.n-
gebietes nur »r.v aut dem zweiseihaslen Wege de? Eisenbohnv.r.
kebrs möglich ist. - Der Gnspreis  soll von 2.< aus 3, Pi . I»r
tza, Knbckn'ttcr erhöht werden. Berhaiidiunvenhierüber .»»d noch

"" Kaffel. 10. Febr. Zur Al lraaung und Verzinst,ng, de,
städtischen Kriegsschulden sind notwendig Erhöhung der ,Gemeinde,
cinkommen. und Real steuern um ,e Ln Prvz.. Verdopp- ng der
Umsatzsteuer für Grundstücke und Verdoppelungder 2l' iidark ,is.
stener!' Diese Sikuererhöbiing rcieb« gerade ans. um -4 p.llllv.ie»
Mark mit b Proz. zu verzinsen und mit I Pro;, abzutragen.

bk. Königbein. tt . Febr Bürge,mcisrrr Jacobs wurde von
den städtischen.Kvrprrschastcn aus weitere 12 Jayre zum Burger«
nieisler E 'adt^g' wahlt.^ ^ ^ Perwallung teil»
mit. Iah neue Fälle von Flecktyphus  vor .zekommen.!,nd Tw
Vi-iteugniig-rcrichrisle» crsubi cn en,spr>chc»de Vcl,ebar,u«>oeir.

Sport.
*  Sukckakl . Da ? mn veraauxencn Sonntag ansgeteagene Werts

spiel der l. MouiisLcsic» Sportvereins Wiesbade,, und Kaiie.er
itukbaU-Bercinlnuna endete unentsckicdcn3:3. Wlcsbrd. a wir
durch das Fehlen seiner bekannten Verteidiger merklich geschwächt.
Das Srnel ^ cr 2 . Moi «n !ch° !'.en konnte nicht Iiottiindew

* Eine schwedische Sportakadewie wird in Stockholm errichtet,
die eine Zci.tralsiellc für mijsenschas,lieheUniermchunqen'.amtlicher
in den Bereich der 5le»pcrcr?iibn»g sotteiwcn Gebiete und
Hochschule sür Sportlohrcr >-niwbt. Die wl»d>cnzc» dauert strberl
Semester von denen zwei !ür praktische Übungen vorg.lehen stnd.
und lchiiehl mir eiiicm Examen. Im Anschinh an das L>locki>olmcr
Stadion werden die tazn nöri(cn Gebäude für die winciftciraN lciiell
Untersuchiingenrän e.rlcktet. Diese ausgcb.ldeten Sponwisse-,-
schastler sollen dann l-cu össcutlichku Cchuieu als pchilcaste bei«
geoeben werden _ . .Mn- ;.~~f

Handelsteil.
Industrie und Handel.

* Vcrordmire über Zieaiettcntalmk . Vom 1.
101Q al darf bei dei Nerarbeituns von ZuiareUenrolitabaK
eine Hö(hslmei -ee nicht iilerschritlen " erden , die für den
Kalende -monat einen « &e«hftel der um 70 Proz ffekdndt-a
in der Zeit vom 1 Juli bis 31. Dezember 1017 zum ein¬
fachen Krieesaufschlae herstelll .aren Zniarettenmeinie ent-
si>rieht liierlei ist als Durcnsrhni saewidit für lWU
Stück Zisraretten anzunehnnen - a) für Betriebe , die in d**n
ersten acht Mcnater . des Jahres 1017 zur Herstellun ? von
1000 Stück 2ltaretter . durchschnittlich 850 Gramm oder
mehr Tabak verwandt haben 850 Gramm : b) für Be«rieuo.
“e in der hezeirhneten Zeit im Durchschnitt « " » «3
850 Gramm Tabak aut ll -nu Stuck Zmarelten verarbeitetr jjpcpg Gewicht . Soweit die nach diesen Bestnn-
nuneen nuf einen Verarbeiter entfallende Hdchstmemro

Ttmelassenen Höchslmenee . wenn diese k einer war al*
15C- Kiloovamni monatlich : war sie urößer als i-)0 Kilnsrramrn
r.vTn̂ lirh be-chrönlct sich die Kurzum? auf 150 Kilogramm.
m0n 2tKaliwerk K. ürVrsl,all . A.-G in Halte. Der \ ufsich,s-
rat schlSet wieder 12 Proz . Dividende vor. Der .ewmamit 1040 473 M. auseewiesen . wovon zu Abschrel-
bun »en G V4 48? fi?0 M t und Rürkstelluneen 841 741 M
verwandt sowie 12 082 M. HO 348 Ml vorsetra -ren werden.
Die Aussi .-hlen werden als wenig erfreulich bezeichnet.
Die Ai deutschen Henen -Ansstattiincseeschafle beab-

sich 7iisnnimenzns (hließen . ln einer ee-
scldo^ eneu Oramisation sollen in Zukunft dm Interessen
der in FvaPf kommenden Geschäfte wahreenommen und
versucht werden , ihre Wünsche he, den cese zuebendea
körperscharten des Deutschen Deiches 7ü erreichen.

Briefkasten.
Auskunft nur kn Wichtigen Fragen unt ohne Rechtsverbindtickkelk.1

<8. H. Stellen Cie einer, diesbezügliche» Antrag auf den, Pah.

H, Druden Sie sich on den Verein der Kriegsbeschädigle»
<Verelnslokal̂ -me> Istres Miliiärpaffcs »nd rnckslän-
diper Löhnung wenden Sie sich on dis Kleismeldeomt, Beriiam-

«enffonär. Sucken Sie um Ausreileerlaudni, nach.
Aniuaeen. Wo bo, sich das Fuh-Ari.-Regt. >6. I. Bat., w»

da? Ins -Regt 57 ausgelosi? Wo besinden sich dos Ins '^ egl. l -ä,
\ al  band st -Ers -Bat. 7,34 is' ühcr Cc«se.d« und da» Ers.-M». »/ä4» .

Die Abend -rlusgabe umfasst 2 Seite,,.

HauoiichrilileiierA. b «, «' b<>klt.
mrr <mtn >ortn * tflt Cfuarttf «! A. k>»qerv «,eit « fflt - awitche slachrichien»

®0n her . ffli i>»n Unierdalluna . ieil * o ülau . nk or f . fflr i>en
lotalrt und provinziellen teil »nd «Lerictzi. iaal I B . W Etz . lüi den

5>and «i w Etz . Mr d>, « nreigen und Nekiamen b Dorneut.° «»«„»«chm iii«*»hno. i
Druck u. Verlag der ß- S « eile » d,  r gNchen Hotduihdrucker« in «MieddLdM,

« » ttchltmtde k« « « niutuana u in» 1 tttz»
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